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W i e n .

^-^e. k. k. Majestät haben mit Allerhöchsl» Ent»
fchlleßung vom Z. Qctober d. I . . d«n Pfarrer zu Dol,
lina und CorMolial.Nath i« Triest. Peter Albert,,
zum Dom. Dechant an der letzter« Kathedral » Kirche
allergnädigst zu ernennen geruhet.

,Se . .̂ k. Majestät, stets landeSväterlich geneigt,
Zememnützig« Anstalten zu befördern, haben die Errich.
tung «,ner V r a n d v e r s i c h e r u n g nicht nur auf eine
Diuer von Zo Iah,«« zu bewilligen, sondern sie auch
w't vorzüglichen Begünstigungen auszustatten allergnä»
dlgst geruht.

Die großen und wichtigen Vortheile solcher seitvi«.
len Jahren in Frankreich, ssngland und Deutschland
bestehenden Anslalten sind zu fehr bewährt, als daß sie
!»er emer ausgedehnten Anpreisung ihr,« wohlthätigen
Einflusses auf den gesellschaftlichen Verkehr bedürften.
Sie schützen wohlhabend« Familitngegen plöhlicht Ver,
«rmung, erhöhen den Werth d,s Besitzstandes, ermun«
t«rn Thätigkeit und Gewerbfleiß, versichern dem Eigen»
thümer, wie dem Staate, den ununterbrochenen Bezug
'drei Einkünfte, und gestalten sich sohin für all« Classe.,
der Staatsbürger als eine willkommene Erscheinung.

Diele Wahrheit ist auch hier in Wien gehörig an«
erkannt und gewürdiget worden, denn gleich bey Er«
öffnung der Subscrtption wurden sämmtliche zoao Ac»
t'en vergriffen, und nahmentlich von dem Hrn. Fürsten
v°n Trauttmansdorff. den Herren Grafen von Czer-
n>n und Illeshazy, dem k. k. Hofagenten v. Drescher,
und den Handlungshäufern Arnstein nnd Eskeles. sel.
4d. Berger Söhne. Johann Vruchmann. Fries und
Comp.. Geymüller und Comp., Hemlstein undComp.,
L. N. v. Herz. I . C. Hippenmaye«, I . I . Löwenlhal,
I - M . Pc,cher uno Comp.. M . A- Rothschild und Söhne,
I - G. Schuller und Comp.. S . G . S ina. I . H. Sta»
meh und Comp., und Manna und Comp., genommen.

I n Folge der, von Sr . Majestät allergnsdigst ge«
nehmigtcn, Statuten wurde hitrauf die G<n«lal.Vcl'

sammlung dek Actionckre gehalten, welche die Organ!,
fation der Gesellschaft festsehte, unb die hie« untel.
zeichnete Direction e«us ihrer Mitt« wählte. Besagt«
Statuten wurden in einer besondern Beylage der Wie»

^ ner Zeitung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und
auch sonst >n dem Comptoir der Gesellschaft unentgeld.
lich vertheilt.

Die Direction de, erNen österreichischen Brandver.
^ sscherungs. Gesellschaft macht nun wiederhMt bekannt,

daß sse vom iS. October i8H< angefangen , für das I n ,
und Ausland die Versicherung gegen Feuersgefahr,
worunter auch Entzündung durch Blitzstrahl verstanden
ist, auf Wohn«, Wirthschaft«.. Fadrifs . und Gewerbe,
gehäude in den Städten und auf dem Lande» dann auf
Mobllien und Waaren«, Fabriks « und Gewerbs « Ge«
«athschaften, Feldfrücht« und Vieh u. f. w. zu bestimm»
tenVtlslchllungo.G<büh«tn(Prämien)übernehmenwir0.

Ein Fond von zwey Millionen Gulden in Con»
ventions » Münze. welcher bey erweitertem Geschäft«,
kreise noch vergrößert werden kann. gewählt den Vee«
sicherten die volle Beruhigung, daß deraebührend« Er,
sah des erlittenen Nrandschadens jedesmahl von de«
Direction unverweilt und bar geleistet werden wird.

D>e Entrichtung einer bestimmten VersscherungS,
Gebühr, die stets nach Vorschrift und strengster Bil l ig,
keil bemessen werden soll, und dagegen die erwähne«
schnelle und vünctlich« Barzahlung des Brandschaden«,
sind eigentlich die Hauptzüg«, welch« dies« Anstalt vor
Brandverslcherungen anderer Art auszeichnen.

Das Comptoir de« Gesellschaft ist in der Dorothe«»
gaffe Nw. l»i6 im ersten Stock.

Die Direction d,r ersten österreichischen Brandver»
stcherungS-Gesellschaft.

8. N. v. Herz. erster I . M . v. Pacher, Censor
Director. I . H. Frhr. y. Geymüller.

Johann Mayer. D i . <z^s^.

Ios. v. Wayn7°Di . ^ ^ ' ^ "ybe« ^ P u t h o n .

eeclor- Joseph Ritter v. Hemkttein,
Censor.
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^ Der Bergamts-Refe^ndar v. Sack zu Bonn hat
jetzt'aus den vielen hundcit Knochen und Übelresten
von Thielen der Vorzei t , welche er feit Jahren in der
Höhle bey Iserlohn gesammelt und zu Hause geordnet
hatte, das Scelett eines Höhlenbaren (vrzus z^elaou«
Blumenh.) zusammengestellt; das erste und einzige
Exemplar dieser Ar t . M a n hat an diesem Thiere auch
Spuren von denselben Knochenkrantheilen gefunden,
welche noch heut zu Tage zerstörend sind , und w«lche
man also für , ein sehr altes Übel halten muß. (D«e
häufigsten Knochenlager von zenen Baren der Urwel t ,
welche unsere Naturforscher wegen «hres beständigen
Aufenthalts in Höhlen, »»Höhlenbären" genannt haben,
findet man in der, durch ihre Tropfsteingebilde (Zta«
lactiten) so benannten Baumannshöhle der Blaukenburg
«m Harz.)

D<e unter den Füchsen eingerissene Seuche w i r d ,
wie man aus Rheinlanoen erfahrt, immer bedenklicher.
Zu End« des vergangenen Monath» zeigten sich zwey
Füchse auf dem Kirchhofe der <Hhrenor«itstein«r Kreuh»
lirche, und den Tag zuvor war ein Mädchen im Müh»
lengrunde, nahe bey der S t a d t , von einem Fuchse g«,
bissen worden. M a n wagt es kaum in die Weinberge
vor die Stadt zu gehen, weil man weiß, daß die Füchse
gauz vorzüglich den süßen Weintrauben nachstellen.

Vei l iner Blätter melden aus S w i n « m ü n d e ,
vom 4. October: . A m ,4 . v M . genossen wir die große
und seltene Freude, das königl. preußische Schiff M e m
tor , groß 2c>o preußische Lasten, geführt vom Capitän
I . A. Harmsen und Super-Cargo Wilhelm Oswald mit
,2 M a n n Besatzung, von seiner interessanten jedoch ge-
fahrvollen R e i s e u m d i e W e l t , im hiesigen H.ifen
einlaufen zu sehen. Am i6. December ^822 segelte die«
fes Schiff', von den Herren F. u. E. Delius in Bre.«
wen, für Rechnung der kpnigl. Seehandlung in Berl in
mit preußischen Faoricaten und Manufacturen beladen,
von der Weser ab, und brachte, nach einem längern
Aufenthalte auf der Westküste von Südamerika, einem
kurzen Aufenthalte aufden Sandwich »Inseln , auf Java
und S t . Helena, von Canton in China eine bedeutende
Ladung Thee, Nank in , Cassia und mehrere andere Waa-
ren und mannigfaltige Seltenheiten jener Länder zu»

^, rück. Dieses Sch>ff machte auf seiner Reise 39,000nau.
tische, oder ungefähr i<,.ooa deutsche geographische Mei«
len . verlor auf der ganzen langen Reise, in den man.
nigfaltig abwechselnden Climattn nicht einen M a n n von
der Besatzung, und segelte, ohne auf d«« Rhede Anker

zu werfen, mit seiner Tiefe von 14 i j i Fuß in den
SwintmünderHafen ein. Dieser Haftn hatte vordem
im Jahr 1816 angefangenen und jetzt als fast vollendet
anzunehmenden B a u , eine Wassertiefe von ungefähr
siedenthald, jetzt eine Tiefe von 17 bis 18 Fuss. GZ ist
diese Erpedition unter besonderem Schuhe der Vors«,
hung und von ausgezeichnetem Glücke begleitet gewe^
ftn; und »iele Fremde, die den Mentor bewegen ha.
ben, als des H r n . Staatsministers Grafen v. Bülow
Excell. und der wirkliche geheime Oder-.Finanzrath und
Präsident Hr. Rother, theilen unsere Ansicht wegen det
Verdienste des Capitäns, des Super »Cargos und des
ganzen braven SchiffSvolkZ. N u r zu wünschen ist es,
daß wir uns öfter des E in , und Abgangs solcher Sk i f f e ,
welche gleiche Bessimmung haben, zu erfreuen haben
mögen. Der dinch die landebväterliche Huld S r . M a j .
gebaute SwinemünderHafen von 17 bis »8 Fuß Tiefe,
die Wassertiefe deS Reviers von Swinemünde nach
Stet t in (von wenigstens 12 Fuß) und mehrere uns we-
gen des Handels des Qdercouro gemachte Hoffnungen,
gewähren uns «ine frohe Aussicht und die Hoffnung der
Rückkehr der früheren blühenden Verhältnisse unsers
Handels.«

F r a n k r e i c h .

Der M o n i t e u r enthält folgenden Auszug eines
Privatschreibenö auö ^ m y r n a vom 29. August : «Die
französische Dombarde la I e u n e Rose M ä l a n i e
war von Sa lon i k ,wo sie Holz geladen hatt«, am 3.
I u l y hie« angekommen, und hatte fünf türkische Pas«
saglere nach Alexandrien an Bord genommen. DieseS
Schiff gewahrte auf der Fahrt nach Rhodus am 11. ge-
dachten Monatks drey albanesifche Corfaren, deren ei»
ner eine Kanone auf dasselbe abschoß, und sich deösel»
ben bemächtigte. Die Flibustier Hegaden sich hierauf an
Bord der Bombarde, und verübten die greulichsten Ex.
cesse auf derselben. Die fünf an Bord befindlichen tür.
kischen Passagiere, nebst einem alten Griechen und ei»
nem jungen Mat ro fen , nahmen sie mit sich, führten
hierauf das Schiff nach der Teufelsinscl, wo sie den
Capitän nebst der Mannschaft plünderten nnd aufs grau>
samste peitschen ließen. S ie schlössen die Unglücklichen
sodann in den Schiffsraum der Bombarde, welche in
Gegenwart eines Slavonierg , den die Freybeuter mit
dt lAnsführung der Schandthat beauftragt hatten, an»
gebohrt und in den Grund versenkt wurde; die fünf
W a n n , woraus die Besatzung der Bombarde bestand,
gingen auf diese Ar t sammt dem Schiffe zn Grunde.
Der zweyte Capitän, Nahmens Bou is , kam allein da»
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»°n. Dieser UnMck'lche ward nähmlich halb todt von
emem Fischer ausd^m Wasser gezogen und nach Sca-
poli gedrachtj von da wurde er oo» einem neapolitani,
sHcn Fahrzeuge nachSyra, und von doit von dem scll-
dinischen Capita'n Zara nach Smyrna geführt, wo er
'n ver französischen Consulatskanzley seine Aussage zu
Protocoll gad. Sovald dei Lmienschiffscapitän D iou-
ault , Commandant der franjöflschen Seestativn in der
Levante, von diesem Ereigniß Kenntn,ß erhielt, segelte
«r in Begleitung der Fregatte O a l a t h e a und de«
Goektte A m a r a « t h e auf die Verfolgung dieser Frey.
beutrr aus, und nahm, um sich deren Auffiadung zu
erleichtern, den Hrn. BouiS mit sich. welchem er allen
Beystand, den sein« unglückliche Lag« erheischte, gelci.
sttt halte.«

. G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
S l« Eduard T h o r n t o n . gewesener großbrltam

nttcher Bothfch<,ftlr am L,ssab^ner Hpfe, ist am H. Oe.
tobe« nach ejn« schnellen Überfahrt zu Plymouth an.
S"°mmen. Pag Packetboot. an dessen Nord sich Hr.
Hyorrtton befand, hat, wieder S t a r vom8.verslchnt.
I"t Amwort anf die vor einigen Wochen nach Lissabon
abgefert>gten Vorschläge mitgebracht, welche, als das
Ntsultat der in London zwischen den portugiesischen und
brasilianischen Csmmissären inBetress der Unabhängig,
kett von Brasilien gepflogenen Verhandlungen dem Lis
sabone« Cabinette Übermacht worden waren. Übe« den
Inhalt dieser Antwort hat noch nichts gewisses veelau.
tet. außer daß die Vorschläge von dem genannten Ca,
b'nette in Erwägung gezogen, und auf keinen Fall un.
bcdingt verworfen worden seyen; die CommMre haben
st,t der Ankunft der erwähnten Antwortsdepeschen ihre
S'tzungen wieder begonnen, und del,berirten gestern
(am 7. October) den ganzen Morgen über die aus der
Hauptstadt von Portugall eingelaufene Note. W i r ver»
nehmen ferner, daß gestern der Befehl erlassen worden
ist. das nach Rio de Janeiro bestimmte Pactetboot noch
«lmge Tage zurück zu halten, damit die braNliamsken
Commissäre mit demselben ihrer Reglerung Bericht dar.
über erstatten tonnen. w>« weit die Unterhandlung be>
»eils gediehen ist.

Über die letzten. für die Engländer günstigen V 0 »,
f ä l l « an der G o l d t ü s t « sagtder C o u r i e r : ..Die
L o n d o n e r H o f z e i t u n g vom 5. October enthält
die offiziellen Depeschen über die Niederlage der Afchan,
<is° M a n darf mit allem Grunde erwarten, daß dies«
Wilden, durch die derb« Zurechtweisung gewitzigt . kei.
n«n nmt t ln Versuch zur Fortsetzung des Kampfes ma-

chen werden. General Turner wird beZ seiner Ankunft
ju Cape. Coasl im Stande seyn, die Friedens. Vedin.
gungen vorzuschreiben, indem, wie wir gar nicht zwei»
feln. ihre jetzige Demuth chrer noch jüngst zur Schau
getragenen Unverschämtheit gleich kommt. Wie es
scheint, waren 0,e Aschantis durch ch« temporären Suc.
cesse zu den kühnsten Eroberungs-Hoffnungen verleitet
worden. Der König Assai Tutu Quamina. mlt dem
Hr. Dupuis eine Unterhandlung gepflogen hatt« . ist
nicht mehr am Leben. Sein Druder, welcher ihm zur
Zeit des von den Aschantis über S i r Charles Maccar«
thy davongetragenen Sieges (Jänner 1624) in der
Herrschaft gefolgt war , faßte den Entschluß, unverzüg,
lich mit einer starken Macht nach der Küste «ufzubr«,
chen, und die Engländer von derselben zu vertreiben.
Fr drang daher nut einem 18.000 Mann starken Heer«
vor; bevor er aber im vollen Vertrauen auf seinen he«
vorstehenden Triumph, feinenAngriffvollführtt, sandte
er eine hochmüthige, beleidigende Bothschaft ins Castell,
welche dahin lautete, daß, n»e sehr auch die Englän«
der immer Ihre Wälle erhöhen, und ,hre Werke befe«
stigen mögen, so werde ihn dieß doch nicht verhindern,
dieselben zu erobern und zu zerstören. Auf Wilde gleich
ihm. möchten diese Drohungen die gewünschte W i r ,
kung. nähmlich s<« in Furcht zu jagen, gehabt haben;
auf die englische.Garnison aber machte sie. wie man sich
denken kann, keinen Eindruck. Es wurden kräftige
Maßregeln zum Widerstand getroffen, und als der
Feind mit seiner ganzen Macht unter den Wällen er»
schien, war alles zu feinem Empfange bereit. Nach
einigen Tagen, während deren er seine Plane verschie«
den« Mahle abgeändert zu haben scheint, ward ein al l ,
gemeiner Angriff anbefohlen, welcher von 3 Uhr Nach»
mittags bis 6 Uhr dauerte. und in Folge dessen die
Barbaren sich nach einem sehr ansehnlichen Verlust i«
voller Unordnung zurückzogen. Unsere schwarzen Hülfs.
truppen fochten mit vieler Tapferkeit. vbschon sie mit
dem Bajonett auf ihre Posten getrieben werden mußten.
Nach dieser Niederlage brachen die Aschantis auf, und
zerstreuten sich in verschiedenen Richtungen. Der Ko.
mg rächte sich für seine erlitten« Schmach durch eigen»
händige Enthauptung von vier Anführern , die sich au»
dem staube gemacht, aber wieder ergriffen worden
waren. Unser Verlust ist sehr unbedeutend I s ist
bloß ein Of fner , Lieutenant Swanzy. geblieben, und
sieben Gemeine verwundet w°r,den. Von der. vnorga.
msirten schwarzen Hülfstruppen sind 102 Gemeine g«°
bUeden und 44<» verwundn worden. Dieser Sieg ist
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s,^ wichtig. Fr wird dem brittischen Nahmen Achtung
unc-^ allen wilden Völkerschaften m der N^chbalschaft
miserer afrikanischen Niederlassungen verschaffen, und
den Gru"o z^ itstelmäßigen Handelsverbindungen mit'
den Nationen des innern Afrika le^en.«

Am 5a. September ging die Fregatte Blonde, Ca»
p'tän Lor5 Vyro-i, nut dem Gefolge und den Über«,
sten deZ ZürstenpaareZ der Sandwichinfeln von Ports»
mouch unter Segel. Kurz vor der Ad,eise begaben
sich sämmtliche Geistliche der Städte Portsmouth u ^
Gosport unter Begleitung des Marine, Eapitän Ma
son an Bord der Fregatte, um dem Gefolge ihr Beyleid
wegen des so beklagenswertken frühzeitigen Todes I I .
M M - , die so vielen Eifer fürdleVerbreilung des Chri»
stenthums auf den Sandwichlnseln bewiesen, an den
Tag zu legen.

Der G lobe und T r a v e l l e « bemerkt » daß im
Jahr ,62» zu London 6, Selbstmorde Statt gefunden
haben, 1622 aber nur 32. I n Paris zählte man deren
im vorigen Jahr^60 bis 27c». ,Es scheint, fügtgenann»
t<3 Journal hinzu, daß die Einwohner von Paris we»
mgsteng vier Mahl mehr zum Selbstmorde als, w i , Eng»
landcr geneigt sind. Allein zur Steuer der Wahrheit
muß man bekennen, daß die bekannte Milde unserer
Criminatgesetze (in England fleht auf mehr a!Z HoaVe« ,
brechen die Todesstrafe) so viel Gelegenheit, ssch hängen
zu lassen, an die Hand gibt, daß man wenige« versucht
wirb, sich selbst das Leben zu nehmen."

Vermischte Nachr i ch ten .
I n englischen und niederländischen Blättern war

schon mehrmahls von der Entdeckung einer ziemlich '
großen Menge Goldes auf der kleinen Insel Aruba die
Rede, die 7 Stunden unter dem Winde von Curaxao
liegt. Hier folgen einige neue Details: sss waren I n .
d'aner, die der Zufall im verflossenen Monathe März
zwischen den Gebirgen diese Entdeckung machen ließ.
Sie verkauften diese Stücke Gold, welche sie fanden, '
»n Juden. Diese Begebenheit wurde eine Zeit lang
geheim gehalten, weil noch wenige Personen die Orte
kannten, wo man Gold finden konnte. Nachdem sich
aber die Neuigkeit allmählig verbreitet hatte, sah man i
»on allen Seit«n Liebhaber nach den Bergen steömen,
um daftldN das kostbare Metall einzusammeln. Sobald
der Befehlshaber d«r Insel Kenntniß davon erhalten
hatte, unterrichtete e, den Gouverneur von Cu ra^ao
daven, der den Capitsn yan Raders nach Aruba schickte,

Mit dem Befehle . jede weitere Nachsuchun^ zu verbie.
then. Das seit dem Monath März gefundene Gold ist
von größter 55»-inhe,t; ,die Stücke sind von verschiedener
Größe; man hat deren von einem halben Lothe gese»
hen, und andere von drey Pfunden; man hat sogar
eins gefunden von Zl Pfund, das ein Kaufmann aus
Nordamerika für 16,000 Gulden an sich gebracht haben
soll. Das von den Einwohnern eingesammelte Gold
befand sich am Fuße eines Berges, worin man glaubt.
l'°ß eine Miene existlre. Die Stücke scheinen durch
Schmelzung gebildet zu seyn, die man irgend «iner vul<
kamschen Ursache zuschreibt.

.»^_»_^.»^. ̂  ̂  » ,—
F r e m d e n - A n z e i g e .

Anbekommenden H.s. Qct 0 ber ,8zH.
Frau G M n n Colloredo M?ls , GütcrbMers»

Gattinn, mit Dienerschaft. vo,i Wien nach Görj.
— Herr Joseph Feßler , Handelsmann, v. Trieft n
Wien. — D'e Herren Theodor Thomas und Alex Ma»
gasinov'ch. Handelsleute u. lürk. Unteltl^inen , deyde
v. Agram n. Tl-est. — Hr. Thadeus Anderle. Hand-
lungs-A.!ent. v. Udine. -̂

Den 25. D>« Herren Johann Graf v. Attems und
Hieronimus u. Philchert y. Cattanei, Zöglinge der s s
Theres. Nict^r.Ak.idem,e . alle dre>?. v. Tltl'st n Nicn —
Frau Anna Mauroner. Gulsdesiheriin, . mitzwen Köl«
nen. Fr,ednch u. Carl, v. Trieft n. Gräh,. ' " ^ " "

Cure v o m 23. O c t o b e r »82^.

Staatsfchuldverfchreibungen zu 5 v.H. (in CM.) 95^/8 '

VerlosteObligationen u.Ära-^zu5 v .H . ) ^ „5
rial-Obligationen der Stände ^«4 , / 2 v . H . ^ ^_
von Tyrol . . . >z«4 v.H. i ^ _

Wien Stadt-Banco.Obl. zu « .^2 «.H. în C.M.) 62 ,/H

O b l i ^ n ^ d ^ e m . ^ v ' H - c l n ^ M , , ^

3, ^ ^ ! « ^ "^ -/'lv.H.sin C.M,) 46 ,/ä
detto delto zu- v.H.lit, C. M-) /.,

,. . ^ ^ . s (Ärafl.>l) (Dome!!.)
l>dl,gat!onen de« Slande (C.M.) ( C M ) ,

v. Österreich unter und zu5 V.H ̂  — !_ '
ot? der Eng, von Nöh,. zu2,^2v.H^l 5̂  ^ ,
mcn, Mahren, Schle- U'2i /^v.H.^ _ ^
s<fn,Steyermark,Kacn' zu2 v .H '5 /^ ! /5
ten, Kt^in und Görz. ^! » 3/4 v H . ! — ^>.

Bankactien pr. Stück 1162 1/2 in C- M>

Ignaz Aloy>j Edl. v. jtleinmayr, Verleger und M.ictcur,


